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Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni. 


der Mitte vorigen Monats) u. A. wie folgt: 

Die Lage der arbeitenden Klaſſen hak ſich in den letzten Monaten un⸗ 
ausgeſetzt verbeſſert. Der ausnahmsweiſe frühe Abgang des Winters ge ⸗ 
ſtattete es, die öffentlichen Bauten mit aller Kraft in Angriff zu nehmen 
und auch mit ländlichen Meliorationen vorzugehen. Die frühe Eröffnung 
der Schifffahrt beſchäftigte ſehr bald viele Arbeiter in den Hafenſtädten. 
Bei den Staatsbauten, den durch Staatsvorſchüſſe ins Leben gerufenen 
Kreis⸗Chauſſee⸗ und anderen öffentlichen Bauten, bei den ebenfalls durch 
Staatsvorſchüſſe ermöglichten Meliorationen, endlich bei den Holzſchlägen 
und Kultur⸗Arbeiten in den Forſten ſind (im Regierungsbezirk Königsber 
allein) über 20,000 Arbeiter beſchäftigt worden; man kann annehmen, daß 
mindeſtens zwei Drittheile derſelben ganz ohne Arbeit geblieben wären, 
wenn der Staat mit feiner Hülfe nicht eingeſchritten wäre. Jetzt geben 
die Feldarbeiten überall lohnende Beſchäftigung, ſo daß an manchen Orten 
ſchon Mangel an Arbeitern eingetreten iſt. Unter dieſen Umſtänden beſteht 
ein Nothſtand unter den arbeitenden Klaſſen zur Zeit nicht mehr, jedoch 
ſollen die außerordentlichen öffentlichen Arbeiten bis zur Ernte im Gange 
erhalten werden. Der frühe Eintritt des Frühjahres hat auf die Winter⸗ 
ſaaten günftig eingewirkt, doch ſtehen ſie in Folge zu ſpäter und mangel⸗ 
hafter Beſtellung und eingetretener Näſſe ſehr ungleich. Da ein Theil der 
zur Winterfaat beſtimmten Felder im vorigen Herbſt gar nicht beſtellt wor⸗ 


den iſt, ein anderer Theil aber umgepflügt und mit Sommerſaat hat be⸗ 
ſtellt werden müſſen, ſo darf man auf die bevorſtehende Roggen⸗ und Wei⸗ 
zen ⸗Ernte jedenfalls nur mäßige Hoffnungen ſetzen. Dagegen iſt die aus- 
nahmsweiſe gute — nur Ende April durch ſtarke Regengüſſe unterbrochene 
— Witterung der Beſtellung der Sommerſaaten ſehr günſtig gewefen: die 
Felder konnten frühzeitig und ohne Aufwand großer Arbeitskraft zubereitet 
werden, für die Beſchaffung der fehlenden Staaten wurde durch Staats- 
darlehne rechtzeitig geſorgt. Die Beſtellung iſt daher zum größten Theile 
beendigt und berechtigt zu guten Erwartungen. — Für die Ernährung der 
Hausthiere iſt der frühe Eintritt beſſerer Witterung ebenfalls von vortheil- 
haftem Einfluſſe geweſen; bei der Knappheit der im vergangenen Jahre 
eingeernteten Futtervorräthe war die Möglichkeit, das Vieh früh zur Weide 
zu treiben, ſehr erwünſcht. Der Geſundheitszuſtand der Hausthiere iſt da⸗ 
der auch befriedigend und ein größeres Viehſterben, wie es im Herbſt be- 
fürchtet wurde, iſt nicht eingetreten. — Der Zuſtand der Kleefelder und 
Wieſen läßt eine gute Futterernte hoffen. 5 

— Seltſamer Weiſe werden im Publikum noch häufig Zweifel 
darüber geäußert, ob mit der Aufhebung der Schuldhaft auch der 
zur Erzwingung des Manifeſtatlonseldes zu vollſtreckende 
Perſonal-Arreſt beſeltigt ſel. Das iſt keineswegs der Fall, wie 
ſchon ein Blick auf den Wortlaut des betteffenden Geſetzes belehrt. 
Der 8. 1 beſchränkt ausdrücklich die Aufhebung der Schuldhaft auf 
diejenigen Sachen, in welchen es ſich um die Erzwingung der 
Zahlung einer Geldſumme oder Leiſtung einer Quantität vertretbarer 
Sachen oder Wertbpaplere handelt In allen Jällen, wo beftimmte 
Handlungen erzwungen werden ſollen, bleibt der Perfonalarreft, 
wie er bisher zuläſſig war, befichen. Außerdem fällt die Erzwin⸗ 
gung des Manifeftationsridıs unter den $. 2 des Geſetzes, welcher 
den Perſonal-Arreſt aufrecht erbält, wo es gilt, die gefährdete Exe⸗ 
kutlon in das Vermögen des Schuldners zu ſichern. Endlich drit⸗ 
tens iſt aber auch der vom Gericht gegen den Schuldner, welcher 
zur Ableiſtung des Mantfeftationseidss nicht ſich verſtehen will, 
verfügte Perſonal-Arreſt gar nicht verwandt mit dem Schuld-Arreft, 
ſondern eine ſelbſiſtändige Maßregel des Gerichtshofes, durch welche 
dieſer den Geborſam gegen ſeine Verfügungen erzwingt — ganz 
auf einer Stufe fichend mit der vom Richter gegen einen Zeugen, 
der ſich der Zeugnißpflicht hartnäcktg entzieht, vollſtreckbaren Perjo- 
nal-Erefution. — Speechen dieſe in der Sache liegenden Gründe 
ſchon ganz klar und unzweld utig, jo finden dieſelben auch in den 
Verhandlungen des Reichstage Ihre direkteſte Beſtätigung. Darüber, 
daß der Perſonalarreſt zur Erzwingung des Mantfeſtattonsetdes bei 
der jetzigen Faſſung des Geſetzes beibehalten werden ſollte und bei- 
bebalten worden iſt, war man allerſette einig, und der Abgeordnete 
Dr. Waldeck, welcher einen ausdrücklich dieſe Beibehaltung aus- 
ſprechenden Antrag eingebracht hatte, bemerkte, daß eben ſein Antrag 
der engere ſei; daß er den Arreſt nur zur Erzwingung des Mani- 
feſtatlons eides beibehalten wolle; daß die andere, weitere Faſſung, 
welche Geſetz geworden iſt, die Vollßceckbarkeit des Perſonalarreſtes 
auch zur Erzwingung des Manifeftattongeides in ſich ſchließe, erkannte 
der Abgeordnete Waldeck ausdrücklich an. 

— Wie man dört, wird die projektirte ſtärkere Befeſtigung 
des Hafen) von Kiel bald fortgeſetzt werden. Die dort ſchon 
zu Stande gekommenen Armirungen, beſtehen der Mehrzahl nach 
aus 72-Pfündern von gezogenem Gußſtable, doch ſollen noch 96- 
Pfünder zugefügt werden. MWeiterem Vernehmen nach würden auf 
dem bolſteiniſchen Ufer zwei Jorte angelegt werden, um die vor- 
handenen Werke auch von der Landſeite aus zu decken. Ein groß 
angelegtes Kernwerk wird gleichfalls noch projektitt. Ueberhaupt 
ſoll Kiel mit der Zeit, ſowohl Stadt als Hafen, zu einer FJeſtung 
zweiten Ranges geſtaltet werden. 

Bremen, 3. Junl. Zum Proteſtantentage waren ger 
ſtern Abend 7 Uhr bereits über 200 Thellnehmer aus den ver⸗ 
ſchledenſten Theilen Deutſchlands eingetroffen. Zahlreich if be⸗ 
ſonders Schleswig- Holſtein vertreten. Aus Beſancon, aus Blelitz 
Löſterreichiſch Schleſten und Blala (Galizien) bat fi je ein Ver⸗ 
treter eingefunden. Unter den Angemeldeten finden wir folgende 
Namen hervorragender Mitglieder: Oberhofprediger Dr. Schwarz 
aus Gotha, Prediger Sydow, Berlin, Prof. Baumgarten, Roſtock, 
Prof. Holzmann, Heidelberg, Profeſſor v. Holzendorff, Berlin, Ge⸗ 
beimer Ober-Kirchenrath Schenkel. Heidelberg, General-Superinten⸗ 
dent Dr. Meyer, Koburg, Senior Bödecker, Hannover. Die Zahl 
der nicht dem geiſtlichen Stande Angebörenden iſt nicht gering. 
Zu dem Feſteſſen auf dem Schützenhof find bis jetzt 500 Seſtkarten 
Ausgegeben. 

Von der Elbe, im Juni. Die Vernichtung Preu- 
ßens durch Defterreih war früber das Loſungswort aller Feinde 
der deutſchen nationalen Machiſtellung. Man: if jetzt davon ab- 
gekommen, obſchon die Ultramontanen noch immer dann und wann 
nach dem konkortatlichen Staate, die Welflinge nach dem Lande, 


Ueber die Berhältniffe in Oſtpreußen 
äußert ſich ein Bericht aus dem Regierungsbezirk Königsberg (vom 


zurückgeführt, daß alle Feinde der nationalen Politik Preußens 
denſelben huldigen, und zwar jo, daß fle ſelbſt einſehen müſſen, es 
ſel dies alles nur Trugbild, allein das lauter deutſche Waſſer müſſe 
man trüben, denn es könne am Ende doch was gefiſcht werden. 
Mehr oder weniger iſt es wünſchenswerth, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung ih täglich gegen ein ſolches Treiben ausſpreche, denn es 


IA Shen. eee für e. ſatend, d U 2 
heit, Selbſtſtändigkeit, Unabhängigkeit unſer ebnete Fal, 


unſer ernſtlichſtes Streben fein müßte. 
ſolchen Schöpfung Preußens Vernichtung predigen und dem Aus- 
lande in die Hände arbeiten, jo bedarf es der rüchſichtsloſeſten Ver⸗ 
öffentlichung aller dahin zielenden Umtriebt, mögen fie von Paris 
oder Wien, von Hietzing oder Stuttgart ausgehen. 


geführt werden, die 
vor der Hand keinen Krieg bekommen werden. 
alle nur irgendwie verfügbaren Artillerie- und Kavallertepferde den 
Landbevölkerungen während der Ernte in Penſton geben. 
Maßregel wurde im Miniſterrathe vom letzten Sonnabend beſchloſſen 
und felbft der Marſchal Niel gab ihr jeine Zuſtimmung. — Was 
die Nachricht Betreffs der drei Verhaftungen in Rouen anbelangt, 
jo ſandte die Regierung darüber folgende Note an die Journale: 
„Wir find ermächtigt, das formelfte Dementi der von einem Jour- 
nal veröffentlichten Nachricht Betreff der in Rouen vorgenommenen 
Verhaftung von drei Studirenden, welche ein Attentat gegen die 
Perſon des Kaiſers beabſichtigten, zu geben.“ 
ganzen Angelegenheit kennt man noch nicht. 
lizet einige ganz unſchuldige Leute für Meuchelmörder gehalten 
zu haben. 


Stettiner Zeitung. 


Morgeublatt. Freitag den 5. Juni 


wo den Welfen Milch und Honig fließt und die Demokcaten nach 
dem fo gemüthlich bankerotirenden Reiche binblicken. Doch geſchieht 
dieſes nur dann und wann. Die Vernichtung Preußens, die Zer⸗ 
reißung Deutſchlands in jo und fo viel Staatchen und Republik⸗ 
chen wird heut zu Tage von Frankteich erhofft und erbeten, ja dit 
„Sä ſſiſche Zig.“ erdreiſtet fi zu der ſczmäblichen Unwahrheit, 
Männer, die in naher Beziehung zu den Tullerleen ſtänden, dät⸗ 
ten die Flugſchrift „la paix par le guerre“ ausgearbeitet, Da- 
mit fol dieſer oder jener leichtgläubige Hannoveraner getäuſcht 
werden, als ob wirklich Frankreich eine gänzliche Umgeſtaltung 
Oeutſchlands aus Liebe zu Freiheit und zum Welfenthum beabſtch⸗ 
tige, für ſich ſelbſt aber uneigennüßig ſein Geld und ſeine Landes- 
Under aus Ehrfurcht vor der Legitimität hergebe und gar nichts 
verlange. Verblendete Frevler! Sie reizen mit Gewalt Frankreich 
auf, um ſich in den Krieg zu ſtürun und durch feine Chaſſepots 
den Welfen, den Ultramontanen und den Demokraten belzuſtehen, 
damit Deutſchland ſich ſelbſt zerſpalte, die leichte Beute des Aus- 
landes werde! Das Jahr 1866 hat ihnen noch keine Lehre ge- 
geben, ſonſt würde es ihnen einfallen, ob nicht, wenn in einem 
franzöſiſch-preußſſchen Kriege Preußen unter Gottes bieher ſicht⸗ 
baren Belſtande den Sieg davontrüge, dieſer verderblichen Sipp⸗ 
ſchaft innerhalb Deutſchlands dann raſch und ſicher die Köpfe ab- 
gebrannt werden könnten! Wenn dieſe Fanatiker mit dem Feuer 
ſplelen, fo koͤnnen wir es nicht begreifen, daß doch noch ein Comité 
gebildet worden, um den Südbund zu betreiben. Die Herren 
Thüngen, Probſt und Stotzingen werden dabei genannt. Welchen 
Halt bildet ein Südbund, welchen alle bösartigen Leidenſchaften 
augenblicklich zu fördern beabſichtigen mögen? Die Demokratie in 
Württemberg wird ſich dem Herrn v. Thüngen nicht anſchließen, 
der die Schutz- und Trutzbündniſſe jo entſchieden hervorgehoben 
bat und Herr Probſt, der durch ſeine Beſorgniſſe vor der franzd- 
ſiſchen Lawine bekannt geworden If, wird ſchwerlich annehmen, 
Balern könne geſonnen ſein, jet: jetziges Kabinet für ein ultra- 
montants zu vertauſchen, um ſüdbündleriſche Politik zu treiben. 
Dieſe Südbundspläne ſind ſchon dadurch auf ihren wahren Werth 


Wollen die Feinde einer 


Ausland. 
Paris, 2. Juni. Diejer Tage wird eine Maßregel aus- 
mit Sicherheit darauf ſchließen läßt, daß wir 
Man will nämlich 


Dieſe 


Das „fin mot“ der 
Doch ſcheint die Po- 


— Die neue Anleihe ſoll nicht ſofort ausgegeben werden. 
Es ſcheint, daß der Finanzminiſter ſich demit begnügen wird, fie 


vor der Hand von dem geſetzgebenden Körper vottren zu laſſen. 
Er wird mit derſelben erſt vor das Publikum treten, wenn die 


Börſencourſe ih noch beſſer geſtaltet haben. 
London, 2. Juni. Der Schatzmelſter des hleſigen Hülfs⸗ 
Comité's zur Unterſtützung der Nothleidenden in Oſtpreußen, 


Herr Karl Hoffmann, macht bekannt, daß die Sammlungen 1648 
L. ergeben haben und nun geſchloſſen find. 
Gelegenheit auch dem patriotiſchen Eifer unſerer Landsleute in 


Wir müſſen bei dieſer 


Südamerika eine Anerkennung gewähren. Es kommen uns eben 


wieder braſiliſche Zeitungen deutſcher Zunge zur Hand, jo die „Ger⸗ 


mania“ aus Petropolis und die „Deutſche Zeitung“ aus Porto 
Alegre, welche in eindringlichen Artikeln die dortigen Deutſchen zur 
Unterſtützung ihrer darbenden Brüder in der fernen Hetmath auf- 
fordern und in ihren Spalten auch ſchon erfreuliche Reſultate ihrer 
Aufrufe verzeichnen, 

— Unſer berühmter Landsmann, der Geograph Dr. Auguſt 
Petermann aus Gotha, iſt der Königin auf ihrem ſchottiſchen 
Landſitze Balmoral vorgeſtellt worden. 

Aus Kreta. Die neueſten atheniſchen Blätter enthalten 
zwar noch immer Bulletins über Gefechte der Kandioten mit 
den Türken und Urtheile des belleniſchen Kriegagerichtes dei Inſel. 
Nichte deſtoweniger neigt ſich der Kampf ſeinem Ende zu. Eine 
Anzahl Freiwilliger iſt dieſer Tage von der Inſel zurückgekehrt. 
Auch der Befehlshaber der Inſurgenten, M. J. Zymbrakakis, ſoll 
ſeinen Eniſchluß zu erkennen gegeben haben, das Kommando nieder⸗ 
zulegen und mit ſeinen Freunden nach Griechenland zu kommen, 
wenn ihnen die Ueberfahrt auf einem franzöſiſchen oder engliſchen 
Schiffe gewährt wird. Ob der türkiſche Befehlshaber dazu die 


Erlaubniß geben wird, iſt zweifelhaft. Ohne deſſen Genehmigung 


ſchauplaßz reichen bis zum 24. vorigen Monats. 
Armeen haben noch immer dieſelben Poſitionen inne; die zweite 
Parallele wrr bereits fertig und mit Kanonen beſetzt. 
Graben iſt an der Landſette ringe um Humalta herum hergeſtellt 


dieſe Kaſematten hinweg wieder hergeſtellt. 
der Wilhelms- und Karlsſtraße ſoll Seitens des Militärfisfus ein 


Preis in Stettin visieljährlih 1 Thie, 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, I Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


werden aber die Befehlshaber der Kriegeſchiffe der Schutzmächte, 
eine Ueberführung des Inſurgentenchefs auszuführen, ſich nicht für 
berechtigt erachten. Die Türken haben das flache Land beſetzt und 
befeſtigen ſich in den Bergen mittelſt Blockhauſer. Gegen den 
Plan des früheren Minifterpräfidenten Komunduros, Abgeordneten 
der Jaſel Kandia die Theilnahme an der Vertretung Griechenlands 
zu geſtatten, hat nicht nur der türkiſche Geſandte entſchleden Ein⸗ 
ſprache erhoben und mit dem Abbrucht der diplomatiſchen Verbin⸗ 
dungen in einer Note für den Fall gedroht, daß dieſer Plan zur 
Verwirklichung kommen ſollte, ſondern auch der engliſche Geſandte 
hat vor der Aufnahme kandiotiſcher Abgeordneter in die griechlſche 
Rational -Verſammlung dringend gewarnt und verſichert, daß die 
griechiſche Regierung fig nicht der Täuſchung hingeben möge, daß 
England geneigt jet, Griechenland vor den Folgen dieſer Verletzung 
des Friedens mit der Türkei in Schutz zu nehmen. Auch der fran- 
zöſiſche Geſandte, Graf Gobineau, hat ih in dieſem Sinne aus- 
geſprochen. Es ſcheint, daß der frühere Miniſterpräſident das 
Projelt beſonders deshalb gefördert bat, um dem gegenwärtigen 
Miniſterium Schwierigkeiten zu bereiten. Indeſſen hat daſſelbe 
mit 109 gegen 45 Stimmen in der Streitfrage über die Prüfung 
der Wahlen der Abgeordneten, ob in Sektionen oder in einer 
gemiſchten Kommiſſton, geflegt. Die letztere fol aus 23 Mitglie- 
dern beſtehen, und beſonders über die zweifelhaften Wahlen ent- 
ſcheiden. 

Newyork, 21. Mai. Die Leiter der Anklage gegen den 
Präſidenten Johnſon ſammeln angeblich Daten, um auf biefe 
einen neuen Prozeß zu begründen. Unterdeſſen geht das Zeugen ⸗ 
verdör in Bezug auf die Stimmenbeſtechung fort. Am 20. wurde 
Senator Henderſon vernommen, welcher eidlich aus ſagte, daß Nie- 
mand fein Votum beeinflußt habt, und daß Chief Juſtice Chaſe 


ihm gegenüber nie eine Anſpielung in Bezug auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand habe fallen laſſen. 
gen eine Unterſuchung der Handlungeweiſe der Senatoren und 
weigerte ſich abermals zu erſcheinen, bevor er die Sache dem St⸗ 
nate vorgelegt habe. ? 


Dabei proteſtirte Senator Henderſon ge- 


— Trotz einiger frühen Froſte und Heuſchreckenverheerungen 


ſtellen die Berichte aus den Vereinigten Staaten und dem übrigen 
Amerika eine ſehr günſtige Ernte in Aueſicht. — Im Laufe des 
Sommers ſoll das in ſeinen einzelnen Theilen bereits fertige Ka⸗ 
bel zwiſchen Kuba und der Sübſpitze Florlda's gelegt werden. 
Außerdem iſt ein Projekt zu einer neuen telegrapbiſchen Verbin⸗ 
dung mit Europa ins Leben getreten. Man brabſichtigt nämlich 
nu BEE A ne — en ee 1 
dem Feſtlande zu legen und Kuba mit dom Iſthmus von Panama 
zu verbinden. — Vor der Quarantaine liegen zwei Fahrzeuge mit 
Pockenkranken an Bord vor Anker. 
Bremen hatte 19 Kranke. 
der Abfahrt ausgebrochen; A Kinder unterlagen ihr. 
liſche Poſtdampfer „City of Waſbington“ hatte ebenfalls Pocken⸗ 
kranke an Bord; bei ſeiner Ankunft waren ſchon 4 Perſonen ge⸗ 
ſtorben. — Der große Krieg wegen der Eriebahn hat mit dem 
Siege Daniel Drews über Vanderbilt geendigt. 
haben ſich verglichen, erſterer verpflichtete ſich, ein paar Millionen 
Erie-Aktien zurückzunehmen, gegen das Verſprechen des letzteren, 
vorläufig nicht gegen ihn zu operiten. 


Die Bark „Freihandel“ von 
Die Seuche war am 20. Tage nach 
Der eng⸗ 


Beide Parteien 


La Plata. Die braſilianiſchen Nachrichten vom Kriegs⸗ 


Die alltirten 
Ein tiefer 


worden, wodurch der Höchſtkommandirende in den Stand geſeßt 


wurde, Truppen Abthellungen nach dem Chako abzuſenden, an 
welchem Platze aller Wahrſcheinlichkeit nach die Operationen zuerſt 
beginnen werden, um die ſpärlichen Zufuhren, welche die feindliche 
Feſtung von da empfängt, gänzlich abzuſchneiden. 
ſoll mit 6000 Mann Truppen am Tebiquary ſtehen. 


Präfident Lopez 


Pommern. 
Stettin, 5. Juni. Die erſt kürzlich bergeſtellte Verbin⸗ 
dung zwiſchen den beiden auf dem Bictoriaplatz ausmündenden 


Toeilen der Karlsſtraße ſoll jetzt wieder für einige Zeit beſeitigt 
werden. 
werden ſodann in gleicher Höhe mit der Charlottenſtraße an dieſer 


Die Aufſchüttung daſelbſt wird wieder abgetragen und 


Stelle Kaſematten zur Aufbewachung von Geſchützen dc. gebaut 
werden. Demnächſt wird die Verbindung der Carlsſtraße über 
An der Ecke 


Wohngebäude für den Platzmajor aufgeführt und auf dem Raum 
zwiſchen dieſem und dem ſeiner Vollendung entgegen gehenden 
Kommandanturgebäude ein Garten für die Bewohner der genann- 
ten Gebäude angelegt werden. — Zur vollſtändigen Bebauung 
jenes Terrains wird nach Ausführung dieſer Bauten nur noch das 
projeftirte, am Victortaplatz zu errichtende Rathhaus, fehlen. 

— Spangenberg, Major vom großen Generalſtabe, iſt 
von feinem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem General-Kom- 
mando des II. Armee-Korps entbunden. 

— Der Erſatzbedarf für die Hlotten-Stammbdivifion und die 
Maſchinen⸗Kompagnie, jo wie für die Handwerks-Kompagnie an 
Schiffezimmerltuten wird jetzt durch den Bundes aus ſchuß für das 
Landheer und die Feſtungen beſorgt. Der letztert übernimmt, unter 
Mitwirkung des Bundesausſchuſſes für das Seewejen, die Verthel⸗ 
lung auf die konkurrtrenden Bundteſtaaten, nach Maßgabe der 
Ueberſichten über die für das laufende Jahr zur Muſterung ge⸗ 
langenden Milttärpflichtigen der ſetmänntſchen Bevölkerung, die dem 
erſtgenannten Bundesausſchuſſe am 1. Oktober jeden Jahres Sei⸗ 
tens des prtußiſchen Kriegesminiſteriums zugehen. Dieſe Repar⸗ 


— —— w— . 


tition theilt der Bundesausſchuß für das Landheer und dle Feflun- 
gen den preußiſchen Mintſterten des Krieges, des Junern, den 
Marine, jo wie den Regierungen der übrigen beibetligten Bundes- 
ſtaaten mit. Das preußiſche Kriegsmintſtettum vertbeilt, nachdem 
ihm die vorerwähnte Haupt-Repartition zugebt, den Erſaß bedarf 
der Flotten⸗Stammdiviſion und den aus der fermänntfgen Bevöl- 
kerung zu entnebmenden Bedarf der Maſchinen-Kompagnte, ſo wie 
den Bedarf an Schiffezimmerleuten für die Warftdwiſton auf die 
bei dem Marine-Erſatzgeſchafte konkurrirenden Infanterie-Brigade- 
bezürke und theilt dieſe Repartition gemeinſchaftlich mit dem Mint- 
fterinm des Innern, dem Marineminifterium, jo wie den betreffen⸗ 
den Erſatzbedörden dritter Jaſtanz mit, welche dieſelben an die 
Marine-Erſatzkommiſſtonen gelangen laſſen. Die Marine-Erſatz⸗ 
Kommiſſionen ſtellen biernach ihre Unter-Bertheilung für die ein- 
zelnen Marine-Ausbebungeſtationen, beziebentlich für die, bei dem 
Marine⸗Erſatzgeſchäfte in letzteren konkurrirenden Ausbebungsbezirke 
auf Die Unter-Bertheilung wird lediglich nach den Berhältnifje 
der in den betreffenden Vorſtellungeliſten verzeichneten, für einftel- 
lungsfäbig befundenen Milttärpflichtigen der ſeemänniſchen Bevöl- 
kerung entworfen. Für die Flotten-Stammdiviſton find übrigens 
auszubeben: Mannſchaften von Sce-, Küſten- und Haff⸗Fahrzeugen 
oder Booten nach einjähriger Fahrzeit, jo wie See-, Küſten- und 
Haffſchiffen nach einjäbrigem Betriebe der Fiſcheret. 

Stralfund, 4. Juni. Nach einer Bekanntmachung der 
bleſigen Ober-Poſtdtrektton werden vom 1. Juni cc. ab die Eijen- 
bahnzüge 4 Uhr 50 Min. früh aus Paſcwalk nach Straljund, 6 
Uhr Adends aus Stralſund nach Paſewalk nur noch zur Beför- 
derung von Brlefpoſt-Gegenſtanden, die Eiſenbabnzüge 6 Uhr 55 
Min. Abends aus Wolgaft nach Züſſow und 8 Uhr 20 Min. 
Abends aus Züſſow nach Wolgaſt aber zur Beförderung von Poſt⸗ 
ſendungen überhaupt nicht mehr benutzt. 

* Aus dem Schivelbeiner Kreiſe, 3. Juni. Bel 
dem am 27. v. M. fi über Die hieſige Gegend entladenden Hagel- 
wetter find die Getreidefelder der Ortſchaften Wopersnow, Göle, 
Völzkow, Cuſſenow, Gumtow, Klutztow zum Theil gänzlich ver- 
wüſtet, zum Theil bedeutend beſchädigt worden. Mehrere andere 
Octe, unter dieſen Beteſen und Schlömnttz, haben auch, wenngleich 
nicht jo ſtark gelitten. Die verbagelten Felder bieten einen über- 
aus traurigen Anblick dar. Das ſchöaſte Getreide liegt einer un- 
förmlichen, plattgedrückten Maſſe gleich auf dem Boden. Sehr zu 
beklagen find diejenigen Grundbeſitzer, die nicht gegen Hageljharen 
verſichert batten. Zu diejen gebören auch bie Beſiger Sch nebling 
auf Völzkow und Bütow auf Klügfom, deren Schaden auf 4- reſp. 
8000 Tolr. veranſchlagt wird. Die bäuerlichen Beſitzer find durch- 
weg unversichert. In dieſem Mißgeſchick liegt eine ernſtliche Mah- 
nung an Alle, die es angeht, idre Früchte ſicher zu ſtellen und den, 
wenn auch oft bedeutenden Prämienbetrag nicht zu ſcheuen. Be⸗ 
theiligt bei den erwähnten Hagelſchäden find bauptſächlich die Med- 
lenburger Hagel-Verſichtrungs-Geſellſchaft und die preußiſche Altien- 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

* Belgard, 2. Juni. Der Eiſenbahnnachtmächter Dräger, 
von welchem ich neulich berichtete, daß er eine Maſſe Diebſtahle 
auf dem Bahndofe verübt habe, iſt vor dem Feſte in einer 1 5 
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Gefängniß verurtheilt worden. — Am 27. v. M., nach einer 
langen Reihe von warmen, herrlichen Mattagen, zogen ſich am 
Nachmittage mehrere Gewitter zuſammen und entluden ſich unten 
ſtarkem Donner und Blitz, Regen und Hagel. Der letztere bat 
auf unſeren Feldmarken nicht geſchadet. Dagegen börten wir 
einige Tage darnach, daß er in einigen, 3-4 Meilen von bier 
entfernten Dörfern und eben jo am Strande in gewiſſen Striden 
die herrlichſten Kornfelder total vernichtet haben ſoll. Der das 
Gewitter begleitende häufige, aber nicht heftig fallende Regen bat 
das dürſtende Erdreich wahrhaft erquidt. Ein Gang duch. Wie- 
ſen und Felder gehört in dieſen Tagen zu den ausgeſuchteſten Ge- 
nüſſen. Man kann ſich von den üppigen Feldern gar nicht tren- 
nen. — Beluſtigungen und Vergnügungen folgen hier aufeinander, 
in Wahrheit jagen fie id und treten ſich förmlich auf die Ferſen. 
Nachdem der Zauberkürſtler Mano jo ziemlich eine Woche lang 
feine Kunſiſtückchen gezeigt und ein Arquilibrift ſeine halsbrechenden, 
von ungeſteurer Gewandtheit und Kraft zeugenden Uebungen pro- 
duzirt hat, haben nun endlich auch die ſchon fo lange vorher an- 
nonclrten Vorſtellungen des Sommertbeaters im Fauck'ſchen Gar- 
ten ihren Anfang genommen. Ob die Häſer'ſche Geſellſchaft dies- 
mal eben jo gute Geſchafte machen wird, als in früheren Jahren, 
iſt mit Grund zu be zweifeln. — Dann flehende Garten- und 
Waldkonzerte (von den letzteren am 2. Pfingſtfetertage zwet vor 
demſelben Lokale !). Wir glauben nicht falſch zu prophezeten, daß, 
wenn dies jo fortgeben ſollte, am Ende mehr von denen am 
Platze ſein werden, die das Vergnügen bereiten, als von denen, 
die es genleßen. — Seit Jahren beſteht hier eine Mineralwafler- 
fabrik, aber erſt kürzlich iſt auf der Promenade nach dem Stadt- 
dolz eine kohlenſaure Bude aufgeſtellt worden. Die beiden bai- 
riſchen Bierbrauereien in Polzin können bei je zwet wöchentlichen 
Frachtſendungen doch nicht jo viel Gerſtenſaft herſpedtren, als 
nötbig if, um den Durſt der Belgarder zu ſtillen. Bedenkt man, 
daß die bieſigen Brauereien auch nicht feiern, jo wird man un- 
willkürlich an jene alte Katjerlide Hofordnung erinnert, in der es 
heißt: „Saufen iſt der Deutſchen uralt Herkommen.“ — Das am 
3. Pfingſttage und dem darauf folgenden Miitwoch abgehaltene 
Königs- und Prelsſchießen wurde vom ſchönſten Wetter begünſtigt 
und durch keinen Unfall getrübt. Maſſenweiſe zog man ins Stadt- 
dolz hinein; von ferne ſah es aus, „als wenn die Meuſchheit auf 
der Wanderung ſel.“ 


Vermiſchtes. 

München. Folgender Theaterzettel prangt an den Ecken 
unſerer Reſidenz: Sommertheater in Lechbauſen. Unter der Direk⸗ 
tion des C. J. Müller. Don nerſtag, den 28. Mat 1868 zum 
erſtenmale wiederholt: „Ebergenyt und Chorinefy, oder: Der Mord 
in der Amalienftrage zu München.“ Drama aus der Neuzeit in 
vier Akten, von Alexis Held. Erſter Akt: Die Verabredung in 
Bin, Zweiter Akt: Der Mord in der Amaltenſtraße zu Mün- 
chen. Dritter Akt: Die Flucht von München. Vierter Alt: Die 
Verurthellung. Perſonen: Guſtav Graf v. Chorinefy, Herr Rbo- 
den; Leopold Rampacher, ſein Freund, Herr Theile; Mathilde 
Gräfin v. Chorinsiy, unter dem Namen Madame de Ledeke, Frl. 


Graſſer; Julie v. Ebergengi, Stets dame, Fräuleln Lora Müller; 
Umlauft, Handlungsretſender, Hrr Stötl; Dierkes, ehemaliger 
Deutſchmeiſter, Herr Hoffmann; u Ebergenyi, Jultens Vater, Herr 
E. Müller; Jean, Kellner; Here Meter, ein Lohadiener, Hr. Eck; 
Eva, Dienſtmädchen der Ebergenyi Fräulein Rameau; Marie, Zim- 
mermädchen, Frau Müller; Anna, Magd der Cbortnsky, Fräulein 
N. Müller. — Perſonen des Errichtsbofes. — Da der Unter 
zeichnete keine Müben und Koſter geſcheut, um die Aufführung der 
vielbeſprochenen dramatiſchen Bearbeitung dieſes intereſſanten Pro; 
zeſſes zu ermöglichen, ſtebt derſelbe einem recht zahlreichen Beſuche 
entgegen. — C. J. Müller.“ 

— Der praktiſche Nutzen der neuen Grfeße, ſchreibt man der 
„Tages poſt“ aus Latbach, zeigt id bereits. Geſtern kam ein Bauer 
zu einem biefigen Wechsler, un 40 Goldſtücke einer beſtimmten 
Gattung zu kaufen, welche der Wecheler aber augenblicklich nicht 
vorrätbig hatte. Er fragte daher den Bauer, wozu er dieſelben 
benöthige? Der Bauer erwiderte, er bedürfe fie zu einer kirchlichen 
Dispens und müſſe fie noch heute dem Pfarrer erlegen. Darauf- 
bin griff der Wechsler zu dem eben erſchtenenen Blatt der Landes- 
zeitung, worin eben das neue Ebegeſetz abgedruckt war, und machte 
den Bauer aufmerffam, er könne fi eie 40 Goldfüchſe erſpaten, 
wenn er im Falle kirchlicher Hladerniſſe die Hülfe der politiſchen 
Behörde in Anspruch nebme. Der Bauer las das Geſetz, nickte 
dann wohlgefällig und empfahl ſich mit den Worten: „Ja, das iſt 
ei gutes Geſetz!“ 

— Bis zum 1. Januar 1867 beſaß Rußland folgende Eijen- 
bahnlinten: eröffnete neunzehn, Lange 4332 W rft (619 Meilen), 
im Bau begriffene fieden, Länge 1694 Wert (242 Meilen), fon- 
zeſſtontrte und zum Bau übergebene, aber noch nicht angefangene 
drei, 940 Werft (134 Metlen). Hierzu kamen noch nicht konzeſ⸗ 
fiontete Projekte drei, 1713 Werft (244%, Meilen). Alle ruſſiſchen 
Eiſenbahnen haben die gleiche Spurbreite von 5 Fuß und ſind 
mit einander in unmittelbare Vetbincung gebracht. Nur die Linien 
auf dem linken Weicjelufer machen diervon eine Aue nahme. Ee 
find dies die Liaten Warſchau-Wien und Warſchau- Bromberg mit 
ihren Zweigbabnen, welche nur eine Spurbreite von 4 Fuß und 
8 Zoll haben und ſſch dierin den deutſchen Bahnen anſchließen. 
Der Uebelſtand verſchtedener Spurbreite und die daraus reſultirende 
Iſoſtrung der tuſſiſchen Eiſenbahnen macht ſich mit jedem Tage 
mehr füblbar. Das Anlagekapttal aller dis zum 1. Januar 1867 
eröffneten Privatbahnen betrug 205 Mill. Rubel (davon 762%, 
Mill. Rubel kltagend Courant). Hierzu das Anlagefapital der Re- 
gierungsbabnen mit 94½ Mill. Rubel, macht Alles in Allem ein 
Anlagekapttal von 300 Mill. Silberrubel. 

mn . — — 
Meueihie Nachrichten. 

— Die heutige (15) Sitzung des Reichstages des norddeutſchen Bun⸗ 
des wurde gegen 10%, Uhr durch den Präſidenten Dr. Simſon eröffnet. 
Nach zahlreichen Urlaubsmittheilungen ſetzte der Präſident das Haus von der 
durch den Bundeskanzler Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen eingegangenen 
Vorlage in Kenntniß, Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſtſellung des 
Haushalts⸗Etats des norddeutſchen Bundes für das Jahr 1869 nebft dieſem 
Etat, ſowie den nach Titeln geordneten Etat über die Ausgaben für das 
Bundesbeer. Der erſte Gegenftand der Tagesordnung betraf „Bericht der 
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vormaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee und die dazu gehörigen Petitionen.“ 
Die Kommiſſion beantragt: „Der Reichstag wolle beſchließen: dem Geſetz⸗ 
Eutwurf, bet effend die Bewilligung von lebenslänglichen Penſionen und 
Unterftügungen an die Angehörigen der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee, in der von der Kommiſſion abgeänderten Faſſung die verfaſſungs ⸗ 
mäßige Zuſtimmung zu ertheilen.“ Außerdem beantragte die Kommiſſton: 
mehre Petitionen dem Herrn Bundeskanzler mit der Aufforderung zu über⸗ 
weiſen, dem Reichstage baldthunlichſt den Entwurf eines Geſetzes vorzu⸗ 
legen, wodurch auch die Penſtonsverhältniſſe der Invaliden der Unterklaſſen 
der vormaligen ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, vom Oberfeuerwerker, Ma⸗ 
ſchinenmeiſter und Oberfeldwebel abwärts, ſo wie der Wittwen und Waiſen 
derſelben, geregelt werden. Zu dem Geſetzentwurfe wurden mehrere Ab⸗ 
änderungs-Anträge geſtellt: 1) des Abg. Fihrn. v. Vincke-Olbendorf; 2) 
des Abg. Dr. Löwe; 3) des Abg. Harnier. Der Ref. Dr. Schleiden be⸗ 
fürwortet den Antrag der Kommiſſion, der Abg. v Vincke⸗Olbendorf bekämpfte 
denſelben. Nachdem der Abgeordnete Dr. Hänel für den Kommiſſions⸗An⸗ 
trag geſprochen hatte, ſetzte der Praſident des Bundeskanzler⸗Amtes Delbrück 
den Standpunkt des Bundesrathes über die vorliegende Frage auseinander. 
Die Abgeordneten Dr. Löwe und Harnier motivirten ihre Anträge, 
worauf der Referent Dr. Schleiden die Diskuſſion reſumirte. Bei der 
Spezial» Debatte wurden die Paragraphen 1 und 7 zuſammengefaßt. 
Es betheiligte ſich daran der Abgeordnete Tweſten, worauf der Ab» 
geordnete Löwe einen eventuellen Antrag einbrachte. Der Geheime 
Regierungs⸗ Rath von Putkamer und der Major von Kirchbach er⸗ 
griffen darauf als Kommiſſarien des Bundesrates das Wort. Nachdem 
noch die Abgeordneten v. Vincke⸗Olbendorf und Löwe, ſowie der Referent 
Dr. Schleiden zu den beiden Paragrapben geſprochen hatten, ſtellte der 
Abgeordnete Reinke den Antrag der Zählung des Hauſes, um die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit deſſelben feſtzuſtellen. Der Namensaufruf ergab nur 145 
3 worauf die Sitzung als beſchlußunfähig vertagt wurde. Schluß 
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München, 4. Juni. Prinz Nopoleon iſt beute hier ein- 
getroffen und nur von dem biefigen franzöſſſchen Geſandten empfan- 
gen worden. — Der Prinz beſſchtigte die Kunfljammlung, machte 
ſonſt aber feine Beſuche. Der König kommt nicht von Berg, wo 
er gegenwärtig verweilt, hierher. 

Wien, 3. Jun. Man vermuthet, daß morgen der Antrag 
auf Elnfudrung einer proviſortſchen Couponſteuer von 20 % ein- 
gebracht werden wird. 

Wien, 4. Juni. Zu der heutigen Sitzung des Abgeord- 
retenhau)es wurde von dem Freiberrn v. Beuſt eine Petition der 
Reichenberger Handelskammer eingebracht, worin dieſelbe ſich gegen 
eine einfeitige Belaſtung der Staatsgläubiger aueſpricht. Bet der 
Fortſeßung der Generaldebatte über die Finanzvorlagen ſprach Dr. 
Ryger für die auf 25prozentige Beſteutrung der Coupons gerich- 
teten Majorttätsanträge des Budget- Ausſchuſſes. Die Sitzung 
dauert fort. 

Madrid, 3. Jun. Die amiliche „Gazeta“ theilt mit, daß 
den „Provinztaltathen die Ermächtigung ertbeilt iſt, zur Abbülfe 
des Notbſtandes Anlelben aufzunehmen. In den Budgets ſammt- 
licher Miatſterten ſollen bedeutende Herabjegungen ſtattſiaden. 

London, 4. Juni. Eine große Verſammlung der Walliſſ⸗ 
ſchen National Reform-Vereinigung bat geſtern in Liverpool ſtatt⸗ 
gefunden. Betabt brachte eine Reſolutton in Vorſchlag, die Ver⸗ 
ſammlung möge erklären, daß fie die Beſchlüſſe des Unterhaufes in 
Betreff der kuiſchen Kirche billige und daß ſte darauf binwirken 
werde, freiſtanige Mitglieder in das nächſte Parlament zu ſenden, 
ſowie auch darauf, daß Wales ſtärker darin vertreten werde. Die 
Reſolutton wu de einſtimmig angenommen. 


St. Petersburg, 4. Juni. Der Kocreſpondeut der kuſ⸗ 


ſiſchen Telegraph enagentur aus Mittel-Afien thellt mit, daß General 
Kaufmann mit 36 Kompagnieen Infanterie und 1000 Koſaken 
gegen Samarkand vorgerückt ſel; das Heer der Bucharen je 
80,000 Mann 


Hart. 
 — BWBörfen:Berihbte 
Berlin, 4. Juni. Weizen loco ohne Handel. Termine feſt und 


höher. Gekündigt 9000 Ctr. Noggen-Termine waren heute im Gegenſatz 
zu geſtern weniger dringend offerirt und hielten Abgeber auf böhere For⸗ 
derungen, die ihnen auch bewilligt wurden. Vereinzelte Deckungsankäufe 
hoben die Preiſe für alle Sichten um ca. 1½ . 
der Verkehr nicht ſo rege, als in den letzten Tagen. Schluß ſehr feſt. 
Von effektiver Waare ſind feine Güter ſpärlich offerirt und gut zu laſſen. 
Gekündigt 11,000 Ctr. Hafer⸗Termine etwas beſſer bezahlt. Von Rüböl 
läßt ſich das geſtern Geſagte Kur wiederholen. Bei ſehr kleinem Geſchaͤft 
haben ſich die Notirungen vollends behauptet. Auch Spiritus begegnete 
heut mebr Nachfrage, wodurch ſich die Preife aller Sichten um ca. % 
pr. 8000 Prozent gegen geſtern gebeſſert haben. 1 


pr. Wſol., jedoch war 


Gef. 40,000 Ort 


Weizen loco 76-96 ‚Ag pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. Juni 7 


69, 70 „ bez., Juni - Juli 66 ½, 77½ „ bez., Juli - Auguſt 65, 66 


bez. 
Roggen loco 76 —78pfd. 49—52 pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 


49, 49%, K bez., Juni-Juli 48, 49 & bez., Juli ⸗Auguſt 47 , 48%, 
Ae bez., Sept.⸗Oktober 47½, 48 ½ Ag bez. 


Weizenmehl Nr. O0 51359 , Nr. 0 und 1 5½ — 5½2 A, 


Roggenmehl Nr. O 4, 4½ , Nr. 0 u. 1 3, 4 % Roggenmehl Nr. 
0 u. 1 auf Lieferung pr. Juni 3˙ , 1%, bez., Juni⸗Juli 3%, bez., Juli; 
I gg 3% Br., Septbr.⸗Oktober 3%, Br., alles per Ceutner unverſteuert 
incl. 


Sack. 
Gerſte, große und kleine, 42 52 % pr. 1750 Pfd 
Hafer loco 28 33 , böhm. 311, , fein ſchleſ. 32%, 9% ab 


Bahn bez., per Juni 28 . bez., Juni-Juli 28, 27 ½, 3, & bez., Juli⸗ j 
August 26% bez. b 


bez, September⸗Oktober 25½, ½ . 

Erbſen, Kochwaare 62-66 , Futterwaare 54—68 7% 

Petroleum loco 6% , Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November⸗ 
Dezbr. 63, I Gd. 

„Rübol loco 92, . Br. pr. Juni u. Juni Juli 9774, ½½ & bez., 
Juli⸗Auguſt 9½ , Sept.⸗Oktbr. 9%, %, 10% & bez., Oktober ⸗No⸗ 
vember 97, . 

Spiritus leco obne Faß 17%, % Ag bez., pr. Juni und Juni⸗ 
Juli 17½, ½ n bez, Juli-Auguſt 171%, % 4 bez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 13 18 4 bez. u. Br., ½ bez., September Oktober 17½, 
½ A bez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Niedrigere Notirungen von außer⸗ 
halb auf der einen und die Abneigung gegen die weichende Coursrichtung 
auf der anderen Seite waren heute die hauptſächlichſten Grunde für die 
Bee welcher ſich die Börfe in faſt allen Theilen ihres Verkehrs 
überließ. 


Wetter vom A4. Juni 1868, 
Im O 


Im Weſten: ſten: 
Paris — R., Wind — Danzig -- — K., Wind — 
Brüffel 9, R., SB Königsberg 14, R, O 
Trier rer» e Memel 14, K., So 
NRöln 10, R., NW Riga - 13, R., S 
Münſter 9% R., SW Petersburg — R... — 
Berlin 15, R., N Moskau — RK. — 
Stettin · 11. R., NO Im Norden: 

Im Süden: Cbriſtiauſ.“ 9, R, Os 
Breslau 15, N., Wind SO Stockholm 10% R. SO 
Ratſhor . 15, N, W 1 Öavaranda 15, N. SW 


Berichtigung In der geſtrigen Abendnummer iſt der Sinn des 
Artikels aus Berlin über die Sonnenfinſterniß durch zwei Druckf hler ent⸗ 
ſtellt worden. Der erſte Satz muß beißen: Die projektirten Expeditionen 
zur Beobachtung der Sonnen nſterniß am 17 Auguſt haben durchaus nicht 
ein cu wiffenfepaftliches ntereffe, wenngleich ſich die praktiſchen Folgen 
in dieſem Falle nicht ſo unmittelbar überſehen laſſen. 


oc 
Eine Banernbochzeit in Lithauen. 

(Poſt.) Die Basen und Mudmen des Dorfes ſtecken dle 
Köpfe zuſammen, denn mit des Schulzen Anna iſt etwas Großes 
im Gange. Doch wiſſen wir es beſtimmt, daß feiner der Burſchen 
des Dorfes ihren Beifall bat, denn beim letzten Flachs brechenfeſt 
ſagte fie es frei beraus, daß fie mit keinem der Vetter gern tanze. 
Die alte Gertrud bat es übrigens bereits verrathen, daß jener 
modern gekleidete Burſche mit ſoldatiſchem Schnurrbart und blanken 
Steigbügeln, welcher mit noch zwei Andern am vorigen Sonntage 
beim Schulzen zu Gaſte geweſen, Anna heimführen wird, auch dat 
Anna ſelbſt es gejagt, daß fie in dieſem Jabre in ihrem Vater⸗ 
bauſe den letzten Erntektanz winden wird. Heute hat fie Strümpfe 
und Schuhe nicht wie ſonſt erſt vor der Kirche angezogen, ſondern 
fie kam damit ſchon von Haufe und ſtatt des weißen Kopftuchs 
mit modernem runden Hute daher. Es fol in dieſem Sommer 
auch viel gewebt und gebleicht werden, da wird Muhme Gertrud 
es wobl recht ſauer haben, aber die Hochzeit macht ja Allts 
wieder gut. 

Der Bräutigam, des Berittſchulzen Georg, erſt vor Kurzem 
aus Berlin von den Garden heimgekehrt, iſt eln ſchmucker Burſche. 
Er bat mehrere Orden auf der Bruft und iſt des Hauptmanns 
Liebling geweſen; denn er dat einſt mit einem Schlage zwei Dänen 
niedergemacht, die dem Hauptmann zu Leide wollten. 

Anna if in dieſem Sommer ſehr häuslich, ſelbſt am Jobannie⸗ 
abend batte fie den Dorfsanger und den Tanz vergeſſen; aber auf 
dem Raſen breiten ſich lange Stücke Linnen aus, und wenn man 
genau beſieht, von feinem Faden und kunſtgerechtem Gewebe. 

Georg läßt die Scheune vergrößern, doch darf der Storch 
dabel nicht geſtört werden, er beſſert mit Stroh die Dächer aus, 
pflaſtert den Hof und ſetzt das Gehege des Gartens in Stand. 

Endlich iſt der Polterabend gekommen. — Der Schulze iſt 
ſtrerg und des Gened'armen Freund, jeden Aufruhr im Dorfe 
würde er ohne Anſeden rügen, ader heute muß er froh ſein, wenn 
ihm die Fenſter noch ganz bleiben. 

„Die Baſen und Vettern find toll! es find ſchon einige Fuhren 
Scherben draußen“ — brummte der Schulz; aber Anna iſt froh 
daß der Scherbenhaufen jo groß iſt, denn groß wird jetzt auch der 
Segen ihres Heerdes ſein. — 

Mit frühem Morgen iſt im Hochzeits hauſe Alles auf den 
Beinen. Die Scherben werden vorn an den Gartenzaun geſchafft, 
damit die Gaͤſte es ſehen ſollen, wie Liebe und Freundſchaft um 
die Zukunft der Braut beſorgt geweſen. Das Haus und der 
innere Hof werden mit Laubwerk beſteckt und die Wege mit weißem 
Sande beſtreut. Die Zimmer, von den wenigen Möbeln vollen dz 
geräumt; find mit Gultlanden und Kränzen gezlert; rings an dee 
Wand ſteben Bänke und Stühle und in der Mitte die Hochzelts⸗ 
tafel mit weißem Tuche bedeckt, Kuchen, Bler und Branntw in 
darauf. Da, wo Annas Wiege einft ſtand, hat Gertrud die Braut- 
laube (den Brautwinkel) hergerichtet, Von immergrünen Tannen” 
zweigen, — beſteckt mit Blumen, von mit Blattgold beklebten Papler⸗ 
ſtreifen reichlich durchflochten, die beiden Stühle mit Kränzen um⸗ 
wunden — bietet die Laube ein anmulhlges Pläßchen. 


Verlobt: Fräul. Agnes Stähr mit dem Reſtaurateur 
Herrn Fritz Scultz (Stettin). — Pauline Binder, geb. 
Bartelt, mit Herrn Carl Geſchke (Stettin). — Fräulein 
Adelheid Ramm mit dem Dr. phil. Herrn Hugo Cuers 


mann Herrn Carl Setzke (Treptow a. d. T.— Stettin.) 
— Frl. Anna Rhode mit dem Bauführer Herrn Beders- 
hans Stolpmünde). a 

Geboren: Em Sohn: Herrn A. Timm (Stettin). 
— Eine Tochter: Hrn. A. Backhaus (Stettin). 

Geftorben : Frau Eleonore Schröder, geb. Gottſchalk, 
[58 J.] (Grabow). — Frau Henriette Ehrich, geb. Die⸗ 
drich (Anklam-Peendam). — Geer Friedericke Buhtz, geb. 
Finelius (Anklam). — Frau Fr edericke Teetz, geb. Rohde, 
(Velgast). — Frau Charlotte Klopſch, geb. Homeyer 
(Sügtow). — Herr J. Wunderlich [76 J.] (Loitz). 


= ortſetzung 


der öffentlichen Impfungen 
im III. Polizei⸗Nevier. 
Sonnabend, den 6. Juni. Beſichtigung der am 
30. Mai geimpften und Impfung der Kinder vom Neuen⸗ 
markt, aus der Hühnerbeinerſtraße, großen und kleinen 
Oderſtraße, Pelzerſtraße, Peterſilieuſtraße, Petrikirchbof, 
großen u. kleinen Ritterſtraße, Schuhſtraße, vom Schwei⸗ 
zerhof und von der Unterwiek. 
Sonnabend, den 13. Juni. Beſichtigung der am 
6. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt Herr Dr. med. Jütte. 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnstedt. 


Eigentbums⸗Bürgerſorſt mit einem jährlichen Eipkommen 
von gegen 300 4 ſoll bis zum 1. Auguſt anderweitig 
beſetz werden. i 7 5 
$ Bewerber, u we er fen 5 1 1 5 5 

olzſchlägen beſchäftigt geweſen find, mögen ſich bei unſerm 
9 dem Tiſchlermeiſter Ehrhardt hierſelbſt, 
melden. 5 

Greiſenhagen, den 29. Mai 1868. 

Die Bevollmächtigten 


8- und Budenbeſitzer. 
Br Hau Erhardt, ä eh ; 


ee ——.̃ ET RER — ĩ⸗-————— 
Eben ſteht Anna ſtil entzückt vor dieſer ihr im Elternhauſe 


(Stettin — Berlin). — Frl. Emilie Klein mit dem Kauf⸗ 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Bäcker⸗ 
meiſters Friedrich Wilhelm Tetzlaff zu Grünbof 
3; zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 

ermin 


auf den 20. Juni 1868, Vormittags 
10 Ur, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar, anberaumt worden. 

Die Betbeiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläuſig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Akkord berechtigen. 

Stettin, den 27. Mai 1868. 


Königl. Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller. 


Neuftettin, den 2. Juni 1868. 


r . 
Aufruf zur Hülfe. 

Am 27. Mai d. J. zog ein Wetter über ünſern Kreis, 
welches ſich in einem furchtbaren Hagel entlud und faſt 
die ganze Roggenerndte in 20 Ortſchaften vernichtete. 
Allein aus der Stadt Ratzebuhr find drei Gutsbeſitzer 
und 125 Ackerbürger und kleine Leute heimgeſucht. Keiner 
von ihnen iſt verſichert. Einige, die ſchon mit bedeuten⸗ 
der Schuldenlaſt zu kämpfen haben, müſſen vorausſichtlich 
ihr Grundſtück verlaſſen, wenn keine Hülfe kommt. Die 
Hülfe kommt von dem Herrn: das wiſſen wir, und darum 
ſind wir unverzagt. Aber in des Herrn Namen dürfen 
wir uns ach an die Brüder wenden. Das thun wir 
mit dieſem Aufruf, und ſind der Zuverſicht, daß der Name, 
in welchem wir bitten, uns das Herz vieler Leſer der 
Stettiner Zeitung öffnen wird. delft uns das Kreuz 
tragen, welches uns die Hand deſſelben Gottes aufgelegt 
hat, der Euer bis dahin verſchont hat. Die Schuld, in 
die wir durch Eure Gaben'gerathen, wird ein Höherer zurück⸗ 
zahlen, hier und droben. Die Unterzeichneten werden für 


feine gerechte Vertheilung der eingelaufenen Gaben ſorgen, 


welche entgegen zu nehmen die Redaction der Stettiner 
Zeitung und der Rendant der Kreis⸗Kommunal-⸗Kaſſe, 
Kämmerer Loeſſin in Neuſtettin bereit ſind. 


Berliner Borſe vom A Juni 1868. 


Fremde Fonds. 


Holzheuer, Paſtor in Ratzebuhr. 

Kroll. Bürgermeiſter in Ratzebuhr. 2 

Zierold, Königlicher Domainen-Rentmeiſter in 
Tempelburg. 

Dallüge, Schulz in Faderborn. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 5. 
und 6. Juni er., Vormittags von 9 Uhr ab, auf dem 
Grundſtücke Nr. 16 in Gotzlow bei Stettin Reſtaurations⸗ 
und Garten⸗Utenſilien, als: 

Tiſch⸗ und Bankenplatten, Fußbänke, Gartenſtühle, 
32 fichtene Planken, 3 Kanonen, 450 Pfähle, 46 
Tiſche, 91 Stühle, 1 Kochmaſchine, ein mahagoni 
Buffet nebſt Zubehör, 505 Bierſeidel, ca. 150 Paar 
Taſſen u. d. m., ferner Möbel, Betten 
in öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Hauff. 


Auction auf der Oberfůürſterci 
Mützelburg. 


Am Mittwoch, den 10 Juni er., früh 9 Uhr, ſoll auf 
der Oberförſterei Mützelburg, in Folge Verſetzung, alles 
lebende und todte Inventarium, Maſchinen, allerhand Haus⸗ 
und Küchengeräth, meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
einlade. Zum Verkaufe we den gelangen: 10 Stück Haupt⸗ 
Rindvieh, offrieftiher Race, 2 Ackerpferde, 1 Porkſbire⸗ 
Eber, mehrere Zuchtſauen, 1 ſchottiſcher Jagdfederwagen, 
1 Kutſche, Jagd- und Holzſchlitten, Ackerwagen und Acker⸗ 
geräth, Sielengeſchirre und Sättel, 1 großes Boot, eine 
eiſerne Schrootmühle, eine Wurft-, Fleiſchſchneide⸗ und 
Buttermaſchine, Decimalwaage, Feldmeßkette, kupferne 
Keſſel, allerhand Möbel, ein Clavier (Flügel), Jagdgewehre, 
Hirſchgeweihe und Rehgehörne, ſowie allerlei andere Ge⸗ 
räthſchaften. 

Mützelburg, den 19. Mai 1868. 

Küster, Forſt-Inſpector. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 17. und 18. Juni 1868 Original⸗ 
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Familien⸗ Nachrichten. Bekanntmachung. von Busse, Landrath in Neuſtettin. 


Glück auf nach Frankfurt am. 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie ganz ergebenſt ein. Die zu 
erlangenden Hauptpreiſe ſind allgemein bekannt. 
Die planmäßige Einlage 1. Claſſe beträgt: 1 
Thlr. 3. 13 Sgr.; ½ Thlr. 1. 22 Sgr.; 
7 26 Sgr. und verſende ich Original⸗Looſe 
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme. Man 
genießt überhaupt alle Vortbeile und ſtreng reelle 
Behandlung, wenn man ſich direct wendet an 
den von Löbl. Lotterie Direction be 
auftragten Haupt⸗Collecteur 


in Frankfurt a. M. 


Extrafahrt 
nach Meſſenthin 


am Sonntag, den 7. Juni, 
per Dampfſchiff „Wilhelm“. 


Abfahrt von Stettin 1½ Ubr Mittags. 
„ Pölitz 8½ Uhr Abends. 
Paſſagiergeld 777 Ir: 

Capitain Moeek. 


* 


Wollene Männer-, Frauen⸗ und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthig; ebenſo jetzt eine Parthie baumwollener 
Männerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Notb, drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer⸗ 


lodſe 1. Klaſſe 8 3. 13 Ar, getheilte im Verhält⸗ den angenommen Roß arkt 6, 2 Tr 


niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kämel 
aupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Der Verein für entlaffene weibliche 
Gefangene. 


zum Abſchiede geweiheten Stelle, da ertönt von den inzwiſchen an⸗ 
gelangten Muſikern ein Choral; — ſie dankt unter heißen Thränen 
den Eltern für alle Beweiſe ihrer Liebe und Güte — doch, wir 
wenden unſern Blick von dieſer Scene ab. 

Vom Dorſswege her hört man luſtiges Peitſchenknallen — der 
Bräutigam kommt! — lauter anhaltendes Tuſch der Muſik. 

Der Empfang iſt einfach aber herzlich, und nicht, wie in alter 
Zeit, mit der Flaſche in der Hand; denn weder der Schulze noch 
der Berittſchulze und deſſen Sohn fröhnen dem Laſter der Trunkſucht. 

Erſt geht es rechts in den Pferdeſtall, denn man will doch ſehen, 

wie in den letzten 14 Tagen das vielverſprechende Füllen ſich ent⸗ 
wickelt hat, dann links in den Kuh- und Schafſtall, ſelbſt das Maſt⸗ 
ſchwein wird nicht vergeſſen, auch ſteht man an der wohl hundert 
Köpfe zählenden Gänſeſchaar und hat auch einen Blick für die Tauben 
und Hühner, welche eben in buntem Gewirre beim beſten Futter 
ſchwelgen. 

Wieder Tuſch — und abermals ſchmettern die Hörner! Jetzt 
rollen die Wagen heran und Reiter ſprengen von allen Seiten herbei. 
Die Dorfbewohner haben die fröhlichen Geſichter mit langgerecktem 
Halſe über die Zäune geſteckt, denn Anna iſt ja Aller Liebling. 

Endlich find die Gäſte verſammelt — jetzt auf zur Kirche! 

Unter fröhlichen Scherzen ordnet ſich der Hochzeitszug nach alter 
Weiſe: Voran die Reiter und die Muſik, dahinter die Führer des 
Brautpaares, dann das Brautpaar, die Eltern und die Geſchwiſter 
deſſelben, endlich die Gäſte. Abfahrend ſchwenken die Dorfbewohner 
dem Zuge Hüte und Tücher nach, wobel man ihnen Stücke Kuchen 
zuwirft — ein Zeichen von künftigem Ueberfluß. 

Dieſer Theil des Hochzeitsfeſtes wird in Windeseile betrieben, 
wobei es nicht ſelten auch zur Ueberſtürzung kommt. 

Nach der Trauung übergiebt die Braut dem Pfarrer das übliche 
Hochzeitsgeſchenk: einige Paare buntgeſtrickter, wollener Handſchuhe 

und mehrere Handtücher; Annas waren aus reinem Linnen. Im 


Gaſthauſe wird noch wacker getanzt und wem's von den Zuſchauern 
gerade anſteht, darf gemüthlich mittanzen, auch wird er gaſtlich be- 
wirthet. 

Die Rückfahrt geſchieht im Fluge. — Die Inſaſſen des letzten 
Wagens (das jüngſte Volk) ſammelt fleißig die aus dem Zuge ver- 
loren gegangenen Hüte, Tücher, Pfeifen u. ſ. w., oft ein mühſames 
Geſchäft. 

An der Hochzeitstafel wird fleißig zugegriffen, denn wehe dem, 
dem etwa die Speiſe nicht munden ſollte! Sind Ehrengäſte geladen, 
wie dieſes Mal beim Schulzen der Gensd'arm und der Förfter, dann 
bewegt der Hochzeitsreigen ſich ſicher auf dem Niveau des beſten 
Anſtandes — Dicke Reisſpeiſe, diverſe Braten mit abgekochten 
Pflaumen als Beiſatz, Fiſche, ſelbſtgebrautes, meiſtens ſehr berauſchen⸗ 
des Bier (Alaus) und Branntwein mit Honig (wegen ſeines ver- 
führeriſchen Genuſſes und der Nachwirkung „Bärenfang“ genannt) 
findet man auf jedem Hochzeitsfeſte, in außerordentlichen Fällen auch 
Mus catwein. 

5 Während des Feſtmahls muß die Muſik ununterbrochen heitere 
Stücke vortragen und die verſchiedenen Toaſte mit ſchmetterndem 
Tuſch begleiten. Beim Auftragen der letzten Speiſe hält der hölzerne 
Kochlöffel die Runde, die demſelben übergebenen Geſchenke fallen der 
erſten Köchin zu. Nachdem die tanzluſtige Jugend ſich nach und 
nach von der Tafel entfernt, finden die Alten es endlich auch in der 
Ordnung, ſich in die für ſie beſtimmten hintern Zimmer zurückzuziehen. 
— Jetzt entwickelt ſich ein Bild voll höchſt komiſcher Situationen. 
Alles will tanzen und ſo tanzt im erſten Anlauf Niemand, denn 
der mäßige Tanzboden ſteht von Paaren gedrängt voll. Endlich ruft 
der Brautführer: „Platz da, die Braut will tanzen!“ — Das hat 
gewirkt; es werden jetzt mehrere Quadratfuß Raum geſchaffen, und 
unter einer ſehr allmälig ſich entwickelnden Ordnung nimmt der Tanz 
endlich eine geregelte Form an. 

Auch die Zuſchauer draußen haben ein Tänzchen arrangirt und 
auch ſie werden mit Branntwein und Kuchen bewirthet. 


Wer dem Tanze aufmerkſam zufieht, wird darin viel Eigenthüm⸗ 
liches finden. In ungekünſtelter Form ſchlenkern die Paare wohl 
mehrere Hundert Mal ſich herumdrehend dahin, bis ſie beiderſeits 
todtmüde und ſchweißtriefend den Tanzboden verlaſſen. Während 
nun der Burſche im Freien Kühlung geſucht hat, findet er ſeine 
Tänzerin in einem völlig neuen Anzuge vor. Da aber der Tanz 
möglichſt lange währt, ſo pflegt ein jedes Mädchen, um zugleich ihren 
Vorrath an Kleidern zu zeigen, ſich ſo oft zu verpuppen, als eben 
ihr Vorrath reicht. — Muhme Gertrud behauptet, Anna hätte dieſe 
Metamorphoſe 10 Mal beſtanden. 

Der wichtigſte Theil des Tanzes iſt der Brauttanz; in dieſem 
tanzt oder tummelt vielmehr die Braut in ununterbrochener Reihen⸗ 
folge mit jedem der Gäſte. Während nun der abgetretene Tänzer 
ſeinen Antheil der Muſik zahlt (der Muſik aufwirft), legen Andere 
den Tänzern Steine, Holz, Körbe, Eier u. ſ. w. in den Weg, und 
die Braut muß, wenn ſie für das Leben voll Hinderniſſe gerüſtet 
ſein will, geſchickt darüber hinweg kommen. — Anna machte ihre 
Sache hierin ausgezeichnet. — Aber auch ihre Unerſchrockenheit ſollte 
eine Probe beſtehen. Unvermerkt hatte man während des Tanzes 
eine Kuh auf den Tanzboden gebracht und die Braut mußte herum⸗ 
tanzen, ohne das Thier zu berühren. Es gelang vollkommen; fo 
werden denn Anna's Kühe künftig fromm und milchergiebig ſein. — 
Auch wurden ihr während des Tanzes Hühner und flatternde Tauben 
vor das Geſicht gehalten, aber Anna zeigte, daß dieſe alten Freunde 
ſie nicht zu erſchrecken vermögen. 0 

Daß hierbei jo manche Albernheiten vorkommen, das thut dem 
Ganzen keinen Abbruch; — der Schulze hatte übrigens auf den 
ruhigen Verlauf des Feſtes ein äußerſt wachſames Auge. 

So war die Nacht in luſtigem Trubel vergangen und der helle 
Tag begrüßte die Gäſte noch in froheſter Laune. 

Nach hergebrachter Sitte vermögender Bauern nahm Anna von 
ihren Aelterm erſt am dritten Tage Abſchied. 


Glücks Offerte. 


Das Spielen in Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen ge ſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Thlr. 
koſtet 4, Original⸗Loos (nicht Promeſſe) zu der am 


11. Juni d. J. 


beginnenden 


Großen Geldverlooſung. 
Haupttreffer: Pr. Ct. Thlr. 100,000, 
60,000, 40, 000, 20,000, 2 mal 
10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 
2 mal 5000, 2 mal 4000, 2 mal 3000, 
2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 1500, 
105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 5 mal 300, 155 mal 200, 229 


mal 100, 11,450 mal 47 Thlr. ꝛc. ıc. 
Ein ganzes Originalloos koſtet Thlr. 4. 
Ein halbes * 3 25 
Ein viertel . . “er 

Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit die 
größten Haupttreffer, ſo daß ſolcher mit Recht der 


llerglücklichſte 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen oder 
gegen Poſtvorſchuß führen wir prompt und ver⸗ 
ſchwiegen aus und ſenden jedem Intereſſenten ſofort 
nach Entſcheidung amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & Co., 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft 
Hamburg. 


Ein elegantes Sopha, 


ein mahagoni Kleiderſpind, und mehrere andere] 


Sachen Umzugshalber zu verkaufen 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 d., 1 Treppe links. 


R. Grassmann's 
bibliſche Geſchichten für Landſchulen 
ſind wieder vorrätbig bei 

R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 17 u. Kirchplatz 3. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 


Fabrik 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfah chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Reſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ꝛc. ꝛc. und bält Lager hiervon. 

A 
ih Serenbe Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis » Phyfitus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günftigen Wirkung 
des Schwefels auf die Haut als ein wirkungsvolles Haut⸗ 
verſchönerungsmittel bei Sommerſproſſen, Flechten, Haut⸗ 
ausſchlägen, Reizbarkeit, erfrorenen Gliedern, Schwäche 
und ſonſtigen Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare Weich⸗ 
heit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend auf die Kopf⸗ 
nerven und befördert zuverlaſſig das Wachsthum des 


Haares. 5 1 a 
Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, Berlin. 
Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


in ſchöner, ſteifer Qualität offeriren ausgewogen 
Krautmarkt 11. 


5 8 8 6 GB 
9 Honig 1 
a 6 Pr pro Pfd., in Ctr. billigſt 
atiheus & Stein, 
89 2 Eu Eu BE BE BE 
es 0 08 29 9 9 © 


@ Feines engl. Senfmehl @|- 


zur Vereitung mit Bouillon, Wein oder Weineſſig 
empfehlen 

s Wattheus & Stein. 3 
v — — — — 
von 2 Gr an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Auf dem Rittergute Albrechtsdorf be Neuwarp ſtehen 
180 Stück fette Hammel 


Bib eln von 7 He an, Neue Teſtamente 
Geſellenhauſe, Elifabetbtraße 9. 
zum Verkauf. 


übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies SEX 


Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 


„ durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 58 
. von Hamburg direct Se 
nach New-YWork am f. und 1 5. jeden Monats. 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


BR EN FIRE 


6 2 
Husikalien-Abonnement 
für Hiesige und Auswärtige unter den günstigsten Bedingungen bei 
E. Simon, 
früher Bote & Bock, 
Breitestrasse 29 —30 „Hötel Drei Kronen“. 


N D 


Englische Biscuits und Cakes 


Cabin Victoria 

Captain Mixed 1 

Milk Almond Drops 

Pie Kie Orange Drops 
Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Tea 

Albert Wallnuss 

Queen Holländisch. Dessert- 
Suppen Kuchen ’ 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
halten ftets in nur friiher Waare und empfehlen dieſelben 
«ehr. Miethe. 


Melange I 16 S, Melange II 14 Se, bei 5.Pfund⸗Kiſten 2 H pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte. 
Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


Ein mach-Büchsen von Weissblech 


mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
ohne zu verlöthen! 


Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach⸗Büchfen als 
die Praten 155 n 1 eie en jeder Frucht⸗ und Ge⸗ 
müſeart zu empfehlen. Aufträge von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 
2 ausgefuhrt. 

Preise . — 225 2 . WR 1Y, 2 Quart Inhalt. 
h Dizd 25% Abı 395 Abı 4 Abı 45% S, 5%, Sg, U, Ab. 


Spargelbüchsen, senfo verblieb bar, Hein 6%, Ag, groß 7% 
Das compleite Preisbuch des Magazins wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, 


zweckentſprechende Ueberſicht. Preiſe billigſt s e 
A. Toepfer, Hof, Lieferant Sr. K. H. des Kronprinzen. 
u Königsſtr⸗Ecke. 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, I. Lager Schulzen⸗ 


S pr. Dtzd. 
es bietet eine 


Billets zu 15 wöchentlich von Bremen nach Newyork gehenden 
Dampf: und Segelſchiffen find bei uns zu haben und ertheilen wir nähere 


Auskunft. ; FABEL 
Scheller & Degmer, Baukfgeſchäft, Reifſchlägerſtr. 13. 


ů——— m —̃ nes, 7 
Die Möbel⸗, Spiegel: und Polſterwaaren⸗Fabrik 
August Müller, gr. Donmſtr. 18 


8 Städtiſches Leihamt), empfiehlt: Nähtiſche, Sophatiſche. Toilettenſpiegel. Gallerie 
Pine, Kielber⸗ und Wäſchſpinde, eine große Aus ahl von Comptoir⸗Pulten, ſowie Seſſel, Stühle, 
Sopha eigener Polfterung unter Garantie. Roßhaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer 
Auswahl ettſtellen mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗Bezug zu 9 Thlr. Jede Tapezier⸗ 
Arbeit wird ſauber, ſchnell und preiswerth angefertigt bei Aug. Müller. 


Ober-Salzbrunn in Schlesien. 


Eröffnung der Brunnen- und Molken-Kuren ſowie der Kuren mit friſchen Kräuter- 
Säften am 1. Mat, der Bäder am 15. Mai. Beſtellungen wegen Wohnungen und ſonſtige 
Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 


Fürſtlich Pleß' ſche Brunnen⸗Inſpektion. 
ELaubsäge- Arbeiten 


11 bei i dieſe 

ben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, 

1 die ah . nütiſche, zweckeniſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 

lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz befonbere auf unfere leichten 12- und 14zölligen Laub- 

ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle el dec — en un Bügel durch ihre Schwere ber 
iden. i len desha re zuverläſſigen 

Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen praktiſchen Gebrauch a 5 7%; 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zu 


— +. 


ganz vollftändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 


üffigen Leim, nebſt fpecieller Anleitung a 2½, 3, 3% bis 6% 

Wir denen auch ume dazu nöthigen Wertzeu ge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf 
zeichuenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namenklich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 


räge von auswärts werden prompt ansgeführt. 1 8 
ef ehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London, 
Liebig's Fleisch- Extract 


i i inzi odult dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
—— er J. e ee und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 


welche ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 
8 9 allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu 


Pr. ½1⸗Pfd.⸗Topf Pr. ½⸗Pfd.⸗Topf 
rr I A 1. — 


16 3. 25 Ir I. 28 pr . . 16 Br 
En-gros- Vßtt in 1 Schultz & Lübcke, 


haben zu folgenden Preiſen: 
Pr. 4 Pfd.⸗Topf u Pr. Y-Pfd.-Topf | 


Stettin bei Herren 


Correſpondenten der Geſellſchaft. 


Die Direktion. 


Vermiethungen. 


Gruünhof, Mühlenſtraße 12 d. 

it eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. Jali, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


Roßmarkt 4 ift tin Laden z. verm. 


Notmerftitrafe Nr. 4, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
mel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 


Dienſt⸗ und Befchäftigun . nde 
| wird ein General⸗Agent in jede 
Geſucht Stadt für den Verkauf eines Artikel 
von großer Nützlichkeit. Derſelbe könnte ſich in ſeinen 
Mußeſtunden ein Einkommen von wenigſtens Fres. 2000. 
jährlich verſchaffen. Briefe franco an den Direktor der 
Aellance in Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Beſchaffung von Geldern 
ſowie zur Unterbringung von Capitalien in jeder Größe, 
auf gute Hypotheken. 

Ludw. Heinr. Schröder, 


. 


Neuſtüdtiſche Badennftalt 


Wilhelmſtraße Nr. 9, 
empfiehlt Schwitz⸗ und Kaftendampfbäder (welche römijche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 
1 der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder⸗ 
Enthüllung haus part., Hinterſtube links. 


ö ˙²˙ꝛA . | Sonic Ihenter auf Elyſium. 


Vorſtellung im Abonnement. 
Freitag, den 5. Jun:. 
Bürgerlich und Nomantifch. 
Luſiſpiel in 4 Akten. 

Neu einſtudirt: 

Zehn Mädchen und kein Mann. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 


8. 

nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 Uu 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 U. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarp, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow oa R 


nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. orm. 
II. 11 u. 32 Min. Vormittags (Couri: 1g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer u). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
rg. 


nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 U. 45 M. 
II. IU. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. X, „m. 
(Auſchluß an den Courterzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 u. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Aben .? 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II u. 54 M. Vorm. 
IV. 3 ü. 44 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Borm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I 5 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm. 

ilzug). 
eg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 

Poſt-ten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr a. 
2 U. Mitt 


Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 
5 U. 50 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt * Pommerens dorf 11 Uu. 55 N. Bm. u. 5 U 
55 M. Nachm 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Ankunft: 
age von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
55 M. Vorm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. früh. 
Kariolpoſt von Zuüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 N 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 Uu. 30 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. f 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vom 
und 5 U. 50 Min. Nachm 


Bot von Grünhof 5 Uhr 2⁰ Min. Red. 
Heede von 921% 10 Uhr ring g 


von 


von 


